N 189. 
Donnerftag, den 15. Auguft. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— 


DauzigerDampfhoot, 


1861. 


dlfter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Staats Lotterie. 
Zehn rlin, 14. Aug. Bei der heute fortgeſetzten 
fer dend der 2. Klaſſe 124. Königlicher Klaſſen⸗Lotterie 
1 0 t Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 76,007. 
on ewinn von 4000 Thlr. auf Nr. 39,028. 1 Gewinn 
100 8200 Thlr. auf Nr. 24,222 und 2 Gewinne zu 
Thlr. fielen auf Nr. 1507 und 11,533. 


d celegraphiſche Depeſchen 
es „Danziger Dampfboots.“ 


Wolffs Telegraphiſches Bureau. 
Aufgegeben in Berlin, 15. Aug. 10 u. 22 M. Vorm. 


gekommen in Danzig 11 u. 5 M. Vorm. 


Di Wien, Donnerſtag, 15. Auguſt. 
ie heutige „Preſſe“ meldet, daß geſtern 
achmittag eine Miniſter-Conferenz ftatt- 
and, in welcher die Auflöſung des unga— 
chen Landtags beſchloſſen worden. Das 
dieſen Beſchluß dem Landtage mittheilende 
eſeript dürfte ſchon nächſter Tage erfchei- 
Ven Hierauf wird ein Manifeſt an die 
Ölfer Oeſterreichs folgen. 


D Dresden, Mittwoch 14. Auguſt. 
x as heutige „Dresdner Journal“ iſt zu der Erklä⸗ 
zung ermächtigt, daß der Artikel „der Indépendance“ 
M welchem es heißt, daß der König von Sachſen 
den König von Preußen in Baden beſtimmt habe, 
die Reiſe nach Chalons aufzugeben, ſeinem ganzen 
—.— nach auf Unwahrheit beruhe. — Gleichzeitig 
Weffende Au „Journal“ die den Miniſter Beuſt be⸗ 
„Moni "gabe in der Münchener Korreſpondenz des 
Keen eur‘ dom 12. d. und bemerkt, daß dieſe Kor⸗ 
1155 enz nicht als Organ der deutſchen Mittel- 
aaten betrachtet werden könne. 
es Wien, Mittwoch, 14. Auguſt. 
der Kaiſer empfing heute die Präſidenten des unga⸗ 
riſchen Landtags im Beiſein von Forgach und Eſter⸗ 
azy und nahm die Adreſſe entgegen, indem er eine 
zunnwortung derſelben nach einer eingehenden Wür⸗ 
gung des Aktenſtückes verſprach. 
Der baris, Mittwoch, 14. Auguſt, Morgens. 
ei „Peutige „Moniteur“ bringt die Rede des Kaiſers 
u 2 Einweihung des neuen Boulevard Malesherbes. 
iin Bo jagt unter Anderem: er fordere die Mu⸗ 
S * ät auf, die minder begünſtigten Klaſſen in 
Fa 1 zu nehmen und durch Herabſetzung der Ein⸗ 
8 3 ſteuern die Vertheuerung der nothwendigſten 
Asberürfniſſe zu bekämpfen. 
außer Der, Meritenr.“ enthält die Ernennung einiger 
Reeulol — Geſandten: Benedetti's für Italien, 
berg für Bayern, Damremont's für Württem⸗ 
8 In der Marine haben zahlreiche Beförde— 
gen ſtattgefunden. 
Die Körduthampton, Mittwoch 14. Auguſt. 
von S n Victoria, der Prinz-Gemahl, der König 
Lords —.— der Kronprinz von Preußen und die 
eingetroffen. Ten und Ruſſell ſind von Osborne hier 
bends na 0 gehen nach Schloß Aldershot und werden 
Osborne zurückkehren. 


Die dan; Kopenhagen, 15 Auguſt. 
ge Erklärung in Betreff der holſteiniſchen 
Deutſchland iſt jetzt veröffentlicht. Dieſelbe beſagt: 
jahr der Z verlange, daß für das laufende Finanz 
Einnahme Zuſchuß Holſteins aus deſſen beſonderen 
chie propiſ, Jam gemeinſchaftlichen Budget der Monar⸗ 
iſoriſch auf die Holſtein zufallende Quote 


derjenigen Summe eingeſchränkt werde, die im Normal⸗ 
budget von 1856 als der von den einzelnen Landes⸗ 
theilen aus den beſonderen Einnahmen derſelben zu 
leiſtende Geſammtzuſchuß aufgeführt iſt. Dänemark 
ſei hierauf eingegangen. (H. N.) 


Berlin, den 14. Auguſt. 


R. Das in der Kreuzzeitung veröffentlichte Wahl- 
programm hat auch in den Reihen der konſervativen 
Partei ſehr wenig Anklang gefunden, und man ver⸗ 
mißt unter den Unterzeichnern eine Anzahl der befann- 
teſten Führer der bisherigen reactionären Oppoſition 
gegen die Regierung. Es deutet auch dies darauf 
hin, daß innerhalb der Partei eine Scheidung der 
Elemente in Vollzug begriffen iſt. Dieſelbe Wahr- 
nehmung läßt ſich bei unſerer Demokratie machen; 
auch hier nimmt ein großer Theil derſelben eine an⸗ 
nähernde Richtung gegen die Regierung ein und fängt 
an, die großen Vortheile, die ihr denn doch durch die 
Thätigkeit derſelben erwachſen ſind und die durch einen 
Wechſel des Miniſteriums ſehr leicht in Frage geſtellt 
werden könnten, dankbar anzuerkennen; nur ein kleiner 
Theil will in vollſtändiger Verkennung der vorhan⸗ 
denen Lage, ungeduldig an der ſofortigen Verwirk⸗ 
lichung ſeiner weiteren Wünſche fortarbeiten, wird 
aber damit ſchwerlich zu einer practiſchen Wirkſamkeit 
gelangen können. Im Allgemeinen läßt ſich erwarten, 
daß bei den bevorſtehenden Wahlen die extremen Par- 
teien auf beiden Seiten durchaus kein Terrain ge⸗ 
winnen werden, ſondern die große nationale Partei 
vielleicht mit etwas ſchärfer und ſelbſtſtändiger aus⸗ 
gedrückten Schattirungen als in der vorigen Seſſion 
dem Miniſterium feine aufrichtige Unterſtützung leiſten 
wird; ein Reſultat, das von jedem Vaterlandsfreunde 
aufs lebhafteſte zu wünſchen. Denn wahrlich auch 
zur Durchführung der ſehr beſcheidenen Reformen, 
an denen es zum Heile Deutſchlands feſthalten zu 
müſſen glaubt, und ſelbſt nur zur Aufrechthaltung 
unſerer gegenwärtigen Machtſtellung unter den zwar 
augenblicklich beruhigten, aber doch im Grunde auf 
ſo ganz unſicheren Stützen beruhenden Verhältniſſen, 
bedarf es des kräftigen Rückhaltes eines doch über 
die weſentlichen Fragen ſeiner Exiſtenz wirklich geeinten 
Volkswillens. Dieſe liegen nun doch bei uns ſo klar 
und einfach auf der Hand, daß bei gutem Willen 
und Fernhaltung von Leidenſchaften eine Verſtändigung 
im Großen und Ganzen, bei aller abweichender Auf- 
faſſung im Einzelnen nicht ſchwer hält. Wir hoffen 
in dieſer Hinſicht viel von der Thätigkeit der nächſten 
Kammern, wenn man es ſich bei den Wahlen überall 
wird angelegen ſein laſſen, den theoretiſchen Partei⸗ 
ſtandpunkt gegen die practiſchen Bedürfniſſe des Vater⸗ 
landes zurücktreten zu laſſen. Auf wie wenig Unter- 
ſtützung von außen unſere Regierung auch 
bei den für Ehre und Sicherheit Deutſch⸗ 
lands wichtigſten Fragen zählen kann, zeigt doch wie- 
der der Gang der Unterhandlungen über die Flotten⸗ 
Angelegenheit mit den Hanſaſtädten; ihr Intereſſe ift 
doch wohl am allermeiſten an dem Zuſtandekommen 
eines glücklichen Reſultats betheiligt; und doch welche 
Verſchleppung in einer Sache, wo jede Woche koſtbar 
iſt, welcher Mangel an Eifer und welches Zurück⸗ 
ſchrecken vor Opfern, die doch im Verhältniß zu den 
Reichthümern, um deren künftigen Schutz es ſich hier⸗ 
bei handelt, nur als äußert winzig zu bezeichnen find. 
Aber nicht nur die Regierungen ſind anzuklagen, auch 
die Thätigkeit der Nation iſt doch bis jetzt auf dieſem 
Gebiete noch änßerſt unbedeutend; an Aufrufen und 
äußeren Demonſtrationen fehlt es zwar nicht, aber 


doch erſt an wenigen Orten hat man die Sache mit 
dem rechten Ernſt in die Hand genommen; man ſollte 
aber bedenken, daß hierbei weſentlich unſere Reputa⸗ 
tion auf dem Spiele ſteht, daß nicht ohne namhafte 
Einbuße an unſerem Anfehen bei den fremden Nationen 
der zweite Anlauf ebenſo fruchtlos als der erſte blei- 
ben, die Bewegung wieder ſpurlos im Sande ver⸗ 
rinnen darf. Auch die Regierung wird darin eine 
Probe ſehen von dem, was fie von der freien Selbft- 
betheiligung der Nation zu erwarten hat und ihre 
weiteren Schritte nothwendiger Weiſe nach dem Maße 
von Kraft, das dieſelbe dabei zu entfalten weiß, richten 
müſſen. Vorzüglich zu empfehlen möchte hierbei wohl 
ſein, die Aufmerkſamkeit auch auf unſere außerhalb 
Europa lebenden Landsleute zu richten; dieſelben haben 
bei verſchiedenen Gelegenheiten gezeigt, daß ſie von 
dem Gefühl der Zuſammengehörigkeit mit dem Vater⸗ 
lande noch auf das lebhafteſte durchdrungen ſind, daß 
alle geiſtigen Intereſſen deſſelben bei ihnen ein warmes 
Entgegenkommen finden; hier handelt es ſich nun um 
eine Angelegenheit, welche ihr eigenes Wohl und Wehe 
betrifft, welche ein feſtes Band um die in alle Welt 
Zerſtreuten und die alte Heimath ſchlingen kann; man 
zeige ihnen nur, daß es uns wirklich mit der Sache 
Ernſt iſt, und an reichlichen Beiträgen zur Begrün⸗ 
dung einer deutſchen Kriegsmarine unter preußiſcher 
Führung wird es von ihrer Seite nicht fehlen. 


Rund ſtch a u. 
Berlin, 14. Auguſt. 


— Bei den bevorſtehenden Krönungs feierlichkeiten 
ſoll, wie wir ſchon angedeutet haben, auch ein neuer 
Orden geſtiftet werden. Derſelbe wird dem Ver— 
nehmen nach zwei Klaſſen enthalten, welche dem 
Rothen⸗Adlerorden 1. und 2. Klaſſe gleichſtehen, an 
deren Stelle er auch in den meiſten Fällen verliehen 
werden ſoll. Bei der Stiftung dieſes Ordens beab⸗ 
ſichtigt man zugleich eine nicht unbedeutende Erſparung, 
indem derſelbe ohne Brillanten ertheilt werden wird, 
deren Werth bei den genannten Adlerorden jedesmal 
ſich auf ca. drei bis viertauſend Thaler beläuft. 


— Die „Neue Preuß. Ztg.“ bringt die Kunde von 
dem unerwarteten Hinſcheiden des Geh. Raths Dr. Stahl, 
welches am 10. d. M., Abends 10% Uhr, im Bade 
Brückenau erfolgt iſt. Bei der Mittheilung dieſer Nach» 
richt von dem plötzlichen Tode eines der bedeutendſten 
Männer Preußens tritt jede Parteirückſicht in den Hinter⸗ 
grund. Durch hervorragende Gaben des Geiſtes und 
Herzens unterſtützt, hat er ſich, nachdem er vor 20 Jahren 
hierher berufen war, in raſchem Zuge des Erfolges zu 
einer der erſten wiſſenſchaftlichen, kirchlichen und vor 
Allem politiſchen Größen ſeines zweiten Vaterlandes 
emporgeſchwungen. Sein Tod iſt ein beſonders ſchwerer 
Verluſt für die Partei, deren geiſtiges Haupt er war, 
nicht nur durch den ſpezifiſchen Inhalt ſeiner Lehre, ſon⸗ 
dern vornehmlich durch ſeine Schlagfertigkeit und glänzende 
Dialektik in Schrift und Wort. Wir entnehmen der 
„Neuen Preuß. Ztg.“ dasjenige, was fie aus der ihr 
zugegangenen Zuſchrift des Näheren mittheilt. f 

„ . . . Erſt vor einigen Tagen war der Herr Geh. 
Rath Dr. Stahl mit ſeiner Gattin hier von Berlin über 
Meiningen eingetroffen und erfreute ſich am folgenden 
Tage noch des ſchönen Aufenthalts im hieſigen Badeorte, 
wo er, wie in den letzten Jahren, neue Stärkung ſeiner 
Geſundheit zu erlangen hoffte. Doch geſtern (Sonnabend) 
Morgen erkrankte er unerwartet an einem Erbrechen, 
welches bis gegen Mittag andauerte und ſeine ſchwachen 
Kräfte erſchöpfte. Der ſehr aufmerkſame, thätige Arzt 
Dr. Rieger (hieſiger Brunnen-Arzt) wandte alle Mittel, 
die ihm, nach früherer Kenntniß des Geh. Raths Dr. Stahl, 
geeignet ſchienen, an, um das Uebel zu heben; allein 
vergebens. Die Schwäche nahm zu, es ſtellte ſich keine 
Erleichterung ein und, bei vollem Bewußtſein, nach 
kurzem Kampfe entſchlief er ſanft in den Armen ſeiner 


tief erſchütterten Gattin Es iſt die Abſicht der 
Wittwe, den entſeelten Körper ihres Mannes nach Berlin 
überführen und auf dem dortigen Matthäikirchhof bei- 
jegen zu laſſen. 

— Das proviſoriſche Comité in Dresden zu Samm⸗ 
lungen für den Bau von Kanonenbooten zum Schutze 
der deutſchen Küſten hat unterm 10. Aug. die erſte 
Quittung über die zu dieſem Zwecke eingegangenen 
Beiträge veröffentlicht; dieſelben belaufen ſich bis jetzt 
auf 902 Thlr. 


Frankfurt a. M., 10. Aug. Geſtern und heute 


fand hier der wegen des großen Manövers des 8. königl. 
reuß. Armeekorps nothwendig gewordene zeitweiſe Wechſel 
n der hieſigen preuß. Beſatzung ſtatt. 

Höxter, 9. Aug. Ein ſeltenes aber deshalb um 
fo herrlicheres und herzlicheres Feſt hatte heute nnjere 
Stadt durch den Empfang Ihrer königlichen Hoheiten 
des Großherzogs und der Großherzogin von Baden, 
welche auf der Durchreiſe nach Pyrmont in unſeren 
Mauern ein Frühſtück einnahmen. Nachdem die Straßen 
mit Guirlanden und Kränzen, mit preußiſchen und badi⸗ 


ſchen Fahnen feſtlich geſchmückt worden waren, zog um 
9 Uhr früh die ganze Schuljugend mit preußiſchen Fähn⸗ 
lein und badiſchen Schleifen vor das Thor, um die hohen 
Herrſchaften kindlich und herzlich zu begrüßen, vor Allem 
der Tochter unſeres geliebten Monarchen „in Vaters 


Landen“ den erſten herzlichen Morgengruß zu bringen. 


Sichtlich gerührt, freudigſt überraſcht waren die hohen 


Herrſchaften beim Anblick dieſes bunten jugendlichen 


Spaliers und hielten faſt eine halbe Stunde an. Se. 
königl. Hoheit drückten Ihre Freude aus über die kleine, 


aber muthige Landeswehr. Der Eindruck, den dieſes 
hohe Paar auf die verſammelte Menſchenmenge machte, 
war ſo liebevoll und liebenswürdig, daß der Enthuſias⸗ 
mus ſich endlich in einem kräftigen Hoch Bahn brach. 
Nach faſt zweiſtündigem Aufenthalte ging die Fahrt nach 
dem nahen Schloß Corvey. Der dortige herzogliche 
Bibliothekar Hoffmann von Fallersleben geleitete die 


ohen Herrſchaften durch die Bibliothek, die herzoglichen 


immer, die Kirche und den Bildergang. Höchſtdieſelben 
unterhielten ſich dabei ſehr theilnehmend mit dem als 
Dichter und Gelehrten allgemein bekannten Manne und 
dankten ihm auf die freundlichſte Weiſe. 


Hannover, 12. Aug. Der Kronprinz iſt nur mit 
enauer Noth dem Tode entgangen. Im Bade von 
orderney hatte er ſich bei hochgehender See zu weit 

hinausgewagt. Der Zuruf ſeines Wärters wurde durch 
das Wogengeräuſch übertönt. Der Prinz, von der raſch 
ſteigenden Fluth überwältigt, verlor den Boden unter 
ſeinen Füßen. Nur mit äußerſter Anſtrengung erreichte 
ihn ſchwimmend einer der Wärter und trug ihn mit 
Hülfe Anderer ans Ufer. Jenem verlieh der König die 
Rettungs- uud die ſilberne Verdienſt-Medaille. Nach dem 


geſtrigen Gottesdienſte wurde in Norderney ein öffent- 


liches Dankgebet gehalten und hier wird heute die Ret⸗ 
tung des Erben der Krone ſchon durch ein Jubelconcert 
und durch Spenden an die Armen gefeiert. 

Baden, 11. Auguſt. Die Unterſuchungsakten über 
Oskar Becker und ſein Verbrechen ſind nun geſchloſſen 
und geſtern an den Staatsanwalt des Hofgerichts des 
Mittelrheinkreiſes, in deſſen Rayon die Stadt Baden 
Aue eingeſendet worden. Dieſer legt ſie mit ſeinem 

ntrag der Anklagekammer vor, von welcher die Ver⸗ 
weiſung vor die Geſchworenen zu ee hat. Die 
Vorunterſuchung geſchah unter der Anſchuldigung des 
vollendeten Mordverſuches und damit eines hochverräthe⸗ 
riſchen Angriffes auf die deutſche Bundesverfaſſung. Es 
ſteht nun dahin, ob der Staatsanwalt ſeine Anklage 
ebenſo ſtellen und formuliren, oder aber ſich nur auf die 
Anklage wegen des vollendeten Mordverſuches beſchränken 
wird. Von vielen Seiten glaubt man nur das Letztere 
annehmen zu dürfen, und zwar um ſo mehr, als Becker's 
wahnfinniger Frevelmuth fo weit geht, daß er in feinen 
Aeußerungen Alles aufbietet, um auch unter der Anklage 
des Hochverraths vor die Aſſiſen geſtellt zu werden, und 
ſich ſchon wörtlich dahin geäußert hat, er wolle lieber 
auf dem Schaffot, als im Zuchthauſe ſterben. 

Hamburg, 11. Aug. Eine hier vor Kurzem 
ſtattgehabte Trauung wird viel beſprochen; es iſt dies 
die des Garde⸗Huſaren Offiziers Prinzen Löwenſtein⸗ 
Werthheim mit Frl. Amalie Wollrade, der früheren 
Schauſpielerin, einer Hamburgerin. Der Prinz ſoll 
von ſeinen Eltern enterbt und ihm auch in Preußen 
die Trauung mit ſeiner Braut unterſagt worden ſein; 
er hat indeß vom hieſigen Senat die erforderliche 
Erlaubniß erhalten. 


Turin. Der „K. Z.“ ſchreibt man von hier: 
Ricaſoli ſpricht ſich nicht gern über ſeine Pläne aus, 
und es iſt um ſo bemerkenswerther, daß er immer 
auf die Nothwendigkeit zurückkommt, mit Rom ein 
Ende zu machen. Herr Nigra, welcher übermorgen 
beim Kaiſer empfangen werden ſoll, hat den Auftrag, 
ſofort feine ganze Thätigkeit dieſer Frage zuzuwenden 
und jede Gelegenheit zu benutzen, um die franzöſiſche 

egierung für die italieniſche Anſchauung zu gewinnen. 
So viel wir wiſſen, liegen dem Kaiſer mehrere, theils 
von Thouvenel, theils vom hieſigen Cabinette und 
theils in Rom ſelbſt inſinuirte Projekte vor, und es 
wird von den Umſtänden abhängen, zu welcher Wahl 
Napoleon III. ſich entſchließen wird. Zu glauben, 
daß man in Folge der zwiſchen Merode und Goyon 
vorgefallenen Scene von Paris aus die Dinge über⸗ 
ſtürzen werde, iſt ganz irrig. Der Kaiſer wird ſich 
wohl hüten, die europäiſche Frage zu einer perfönlichen, 
zu einer Etiquettenfrage zu verringern. Monſ. Merode, 
durch ſein Auftreten, mag es darauf abgeſehen haben, 


aber die franzöſiſche Regierung wird wohl ſo klug 
fein, die Falle zu errakhen. Monſ. Merode wird 
auf alle Fälle geopfert werden. 

Rom. Die Sprecher der Partei der Action, 
ſchreibt man der „Köln. Z.“, ſind ſeit wenigen Tagen 
ſehr nachdenklich, denn ſie wollen von einer nordiſchen 
Allianz gegen die Grundſätze, welche die italieniſche 
Revolution über die eigenen Grenzen hinaus zu tragen 
entſchloſſen iſt, gehört haben. Der Gedanke, daß die 
italieniſche Sache eben in dieſem Augenblicke von 
Frankreich aufgegeben werden könnte, wenn nicht neue 
diesſeitige territoriale Opfer gebracht würden, trübt 
allen die Ausſicht auf das ſo nahe geglaubte glückliche 
Ende der Bewegung. Sie betrachten die Inſel Sar- 
dinien bereits als franzöſiſches Departement; das 
Verlangen danach ſoll bei den Einwohnern durch Vor⸗ 
ſpiegelungen künftigen Glanzes, welchen die Gehörig- 
keit zu einer großen Nation bringt, ſo erregt worden 
ſein, daß im Falle einer allgemeinen Abſtimmung das 
Empire Chance hätte. 

— Zwei bemerkenswerthe Flugblätter gehen um, 
und, wie es ſcheint, auf dem Lande in größerer Zahl 
als in der Stadt. Das eine möchte die Bevölkerung 
wie die europäiſchen Souveraine oder Kabinette mit 
der adminiſtrativen Vergangenheit ausſöhnen und be⸗ 
dient ſich dazu jenes bekannten Memoires des Grafen 
Rayneval an Napoleon. Das andere, angeblich vom 
Comité der italieniſchen Conföderation in Genua aus⸗ 
gegangen, beſchwört die Patrioten, das in ſeinen eth⸗ 
nographiſchen Beſtandtheilen, im Punkte der Sitte, 
Gewohnheit und Bildung ſo gar verſchiedene Italien 
nicht länger nach der nämlichen Schablone zu piemon⸗ 
tiſiren und dafür auf die Konſtituirung eines italie- 
niſchen Bundesſtaates unter den früheren Dynaſtieen 
zurückzukehren. 

Paris. Die Vertagung des Beſuchs des Königs von 
Preußen giebt hier natürlich viel zu reden. Die am 
nächſten liegende Urſache das perſönliche Befinden des 
Königs, genügt natürlich nicht; bald ſollen es ruſſiſche, 
bald engliſche, bald deutſch-mitelſtaatliche Einflüſſe ge⸗ 
weſen ſein, welche den Monarchen beſtimmt haben, 
auf den Beſuch im Lager von Chalons zu verzichten. 
Auch hört man wiederholen, der König wünſcht bei 
ſeiner Zuſammenkunft mit Napoleon wie ſeiner Zeit 
in Baden, von einigen deutſchen Fürſten umgeben zu 
ſein und wenn wirklich, die Reiſe in Geſellſchaft des 
Kaiſers von Oeſterreich zu machen, für den ein Aufent- 
halt im Lager von Chalons, unter den Siegern von 
Magenta und Solferino, eben nicht angenehm geweſen 
ſein würde. Auf die Begegnung der beiden Souveräne 
Anfangs October wird natürlich auch kein geringes 
politiſches Gewicht gelegt. Hie und da möchte man 
darin ſchon den Anfang einer continentalen Allianz 
gegen England wittern. 

London, 10. Aug. Die Times“ ſprechen heute die 
Anſicht aus, daß das euſame Treiben in den amerikani⸗ 
ſchen Bundesſtaaten, nach der verlorenen Schlacht bei 

anaſſas, zu der Auffaſſung berechtige, daß die Wuth 
des Nordens gegen den Süden größtentheils Komödie 
und foreirt ſei. Deſſen könne man ſich verſichert halten, 
wenn ein auswärtiger Feind, England oder Frankreich, 
eine Invaſion der nördlichen Staaten unternehme, kein 
amerikaniſches, auf drei Monate geworbenes Miliz-Regi⸗ 
ment würde am neunzigſten Tage pünktlich nach Hauſe 
gehen. — Der „Globe“ meint, daß es nicht auf die Zahl 
der Truppen, welche der Norden ſtellen könne, ſondern 
darauf ankomme, ob die geſtellten Truppen zu einem 
— militairiſch disciplinirten Körper zu organiſiren 
eien. — 


Zokales und Praovinzielles. 
Danzig, den 15. Auguſt. 
[Stadt-Veror dneten-Sitzung vom 13. Aug.] 
(Schluß.) 

Es folgt der §. 8. Derſelbe lautet: Das Geſuch 
muß a) eine genaue und vollſtändige Angabe, der 
beabſichtigten Bauausführung, Straße und Nummer 
des Bauplatzes, Wohnung des Bauherrn, b) die 
Bezeichnung der Baumeiſter oder der Werkmeiſter, 
welche mit der Ausführung beauftragt und dafür 
verantwortlich ſind, enthalten. 

Es ſind demſelben die zur Erläuterung und Prü⸗ 
fung des Projekts erforderlichen Zeichnungen und 
Situationspläne, aus welchen vornehmlich auch die 
Fluchtlinie der Straßen⸗Fronte, jo wie die nachbar⸗ 
lichen Gränzen (deren Bebauungsweiſe angedeutet 
ſein muß), zu erſehen ſind, in doppelten Exemplaren 
beizufügen. 

Die Zeichnungen müſſen von einem Bau-, Mau⸗ 
rer⸗ oder Zimmermeiſter angefertigt und mit einge⸗ 
ſchriebenen Zahlen zur Beſtimmung der Wandſtärken 
verſehen ſein. In den Grundriſſen und Schnitten 
find die alten Bautheile in grauer, die projectivten, 
neu zu erbauenden Bautheile in carminrother Farbe 
zu coloriren und die Anſichten in einfachen ſchwarzen 
Linien, nach einem Maßſtabe, der nicht kleiner als 


dar- 


10 Fuß auf einen Preußiſchen Zoll ſein darf, if 


zuſtellen. Das Geſuch, fo wie die Zeichnung, 
ſowohl von dem Bauherrn, als auch von dem, 
Bau ansführenden Bau-, Maurer- oder Zimmermeiſ 
mit Namensunterſchrift und Datum zu verſehen. 
Nachdem der Herr Vorſitzende den 8. vorgele 75 
fordert er die Verſammlung auf, ſich über die Fa 
fung deſſelben auszulaſſen. Herr Liévin ergreift d f 
Wort und macht der Faſſung zum Vorwurf, daß fie an 
eine zu große Bevormundung hinauslaufe. Der vr 
Stadtbau⸗Rath entgegnet, daß die in dem §. entha. 
tenen Borſchriften ſich nur für den Meiſter, der 
Zeichnung einzuliefern, Gewicht habe, für den Ban 
herrn aber von Unerheblichkeit ſeien. Herr Behren 
ſpricht gleichfalls fein Bedenken gegen den §. aus 
Herr Jebens dagegen hält ihn in der Faſſung d 
Entwurfs für unbedingt nothwendig. Bei der Abit“ 
mung entſcheidet ſich denn auch die Majorität eben“ 
ſo für den zweiten wie für den erſten Paſſus in d 5 
vorliegenden Faſſung des Entwurfs. Der dritte Paſſu 
ruft jedoch wieder eine längere Debatte hervor. P. 
F. W. Krüger erklärt die Beſtimmung, daß die 
Zeichnung von einem Bau-, Maurer- oder Zimmer? 
meifter angefertigt fein müßte, nicht nur für über“ 
flüffig, ſondern auch für eine Beſchränkung des freien 
Verkehrs. Es bleibe ſich, ſagt er, ganz gleich, von 
wem die Zeichnungen angefertigt würden, die einzige 
zu ſtellende Bedingung ſei die, daß ſie für jeden 
Sachverſtändigen verſtändlich ſeien. Herr Je bens 
erklärt, daß er ſich in feiner Praxis bisher auch n 
nie darum bekümmert habe, wer die Zeichnungen al 
gefertigt. Er habe ſtets ſeinem Baumeiſter den auf 
trag gegeben, die Angelegenheit der Zeichnungen bet 
der Polizeibehörde zu ordnen und damit ſei es g 
geweſen. Hr. Behrrnd entgegnet, daß ſich Herk 
Jebens, wenn die in dem Paſſus enthaltene Be“ 
ſtimmung in Kraft treten ſollte, künftig ſehr genau 
um dieſe Angelegenheit würde bekümmern müſſen⸗ 
Die in Rede ſtehende Beſtimmung ſei eine über‘ 
flüſſige läſtige Beſchränkung für Bauunternehmer 
Von ſolchen Beſtimmungen wimmele übrigens det 
vorliegende Entwurf der Bau- Polizei- Ordnung; 
er beantrage Streichung des Paſſus. Hr. Pretzell 
erklärt fi für Beibehaltung deſſelben. Herr 
F. W. Krüger ſchlägt folgende Faſſung vor: 1 
die Zeichnungen müſſen für jeden Sachverſtändigen 
verſtändlich ſein, 2) und übernimmt der Verfertiger 
derſelben die Verantwortlichkeit für deren Richtigkeit. 
Herr Damme, der zuerſt über dieſe Faſſung das 
Wort ergreift, iſt zwar mit dem erſten Theile derſelben 
einverſtanden, erklärt ſich aber gegen den zweiten, 
weil er dieſen unverſtändlich findet. Daſſelbe findet 
Herr Lié vin und fragt, wie denn z. B. ein Zeichner 
in Paris, der für einen Danziger Bauunternehmer 
die Zeichnung entworfen und ſich für die Richtigkeit 


derſelben verantwortlich gemacht, von der hie 
ſigen Polizei bei vorkommenden Fehlern in 
Anſpruch genommen werden ſolle. Herr Rom? 


peltien erklärt, daß der Bauherr verantwortlich 
zu machen ſei. — Nachdem noch die Herren Behrend; 
Bode und F. W. Krüger das Wort gehabt, be? 
antragt Herr Güttner folgende Faſſung: „Die 
Zeichnungen müſſen dem Bauverſtändigen verſtändlich 
und von dem, den Bau ausführenden Zimmer- oder 
Maurermeiſter unterſchrieben fein. Der Antrag des 
Herrn Güttner wird mit bedeutender Majorität 
angenommen. Es folgt §. 9. Derſelbe lautet. Die 
Bauerlaubniß wird ſchriftlich nach vorher eingeholten 
Gutachten des der Polizei » Behörde zugeordneten 
Technikers, jetzt des Stadt⸗Bau-Rathes, für die Bauten 
innerhalb der Stadt und des ſtädtiſchen Bau-Infpector® 
für diejenigen in den Vorſtädten unbeſchadet det 
Rechte dritter Perſonen ertheilt. Dieſer §. wil 
ohne Debatte angenommen, wie auch §. 10, welcher 
lautet: Die gemäß der 88. 1 2 und 3 ertheille 
Erlaubniß verliert nach Ablauf eines Jahres, die 
gemäß $. 5 ertheilte nach Ablauf von zwei Jahre, 
vom Tage der Ausfertigung angerechnet, ihre Gültig‘ 
keit, wenn mit der Bauausführung innerhalb dieſer 
Zeit nicht begonnen iſt. Es folgt die Berathung de 
F. 11, welcher im Entwurf lautet: Sobald währe 
des Baues von dem genehmigten Bauplan abgewi 
werden ſoll, iſt der Bauherr wie der ausführe 
Meiſter verpflichtet, die polizeiliche Genehmigung 
dieſer Abänderung nachzuſuchen. 

Nach erfolgter Beendigung jedes Rohbaues ger 
bevor mit dem Abputzen begonnen wird, hat der Bauhe 
dem betreffenden Revier⸗Polizei⸗Commiſſarius Ange 
zu machen, behufs techniſcher Prüfung, ob der — 
dem Conſenſe gemäß, ſtabil und ſolide ausgefl 
wird. Ueber die erfolgte Anzeige erhält der Ba 
eine Beſcheinigung. \ auf 

Unterbleibt dieſe Anzeige, jo muß der Ban 
Gefahr und Koſten des Bauherrn in denjenigen 


ude 
zu 


raſchte fie, als er ſchon am folgenden Morgen ſelbſt 
erſchien und die Hefte zurückbrachte. Es hatte ſie 
immer ſo gepeinigt, daß Manche, denen ſie dieſe 
Ergüſſe ihres Talentes geliehen hatte, vierzehn Tage 
darauf verwenden konnten, ihre Neugierde zu befrie⸗ 
digen. Ottfried dagegen hatte ſogleich eine 
halbe Nacht geopfert und milderte ſchon durch 
dieſes warme lebendige Intereſſe den Tadel, 
den er ſich über Eines oder Anderes auszusprechen 
erlaubte. Sie geſtand ihm offen und frei, daß ein 
Tadel aus ſeinem Munde nichts Verwundendes für 
fie hätte; er ſolle nur rügen was ihm mißfiele; 
nur müßt' er verſprechen, ihr ſoviel zu laſſen, daß 
ſie den Muth nicht verlöre, ſich zu beſſern. Ottfried 
erröthete und küßte zum erſten Male ihre Hand, die 
ſie ihm, als Zeichen der ſchon im Voraus bewilligten 
Verzeihung, mit unbeſchreiblicher Grazie darreichte. 
Dieſe weiche Hand, die blendendweiß gegen ein rothes 
Korallenband mit goldenem Schloß abglänzte, ver⸗ 
wirrte ihn, er bedurfte Zeit, ſich zu ſammeln. Sie 
verlangte von ihm die reinſte Wahrheit. Er nahm 
Gelegenheit, ſeine Anſichten über Kunſt und Litera⸗ 
tur zu entwickeln, und ftatt dadurch auseinanderzurü⸗ 
cken, kamen ſie ſich nur noch näher; denn magiſchere 
Begegnungen gleichartiger Gemüthsſtimmungen giebt 
es nicht, als durch die Poeſie. 
(Fortſetzung folgt.) 


Kirchliche Nachrichten vom 4. bis 11. Aug. 


(Schluß.) 

St. Barbara. Getauft: Oderxkahnſchiffer 
Meyer Sohn Johann Robert. Oderkahnſchiffer Projahn 
Sohn Julius Theodor. Schloſſergeſelle Rabinski Sohn 
Guſtav Franz. Klempnergeſelle Müller Tochter Anng 
Auguſte. Schiffszimmergeſ. Plinske aus Heubude Tochter 
Auguſte Marie. Arb. Ott a. Heubude Sohn Friedrich 
Adolf. Arb. Schubert a. Heubude Sohn Carl Julius. 


geben und Treiben im Innern des Zauberpalaſtes auf 
dem Holzmarkt Kenntniß verſchaffen. Zu leich aber 
rathen wir ihm auch, das auf demſelben befindliche Affen⸗ 
theater zu beſuchen, in welchem nicht nur die Poſſierlich⸗ 
keit der Affen, fondern auch die Drolligkeit der Hunde 
und die Geſchicklichkeit der kleinen Pferde den Zuſchauer 
jeden Standes überaus beluſtigt, indem die Dreſſur der 
Thiere ſich als eine ganz außergewöhnliche zeigt. Wer 
ein Freund von Stereoskopen iſt, findet auf dem Holz⸗ 
markt ebenfalls ein ſehr reiches Feld für ſeine Schauluſt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Selbſttaufe. 
Eine Novelle von Carl Gutzkow. 
(Bortfetung.) 


Agathe hatte nun nichts Emſigeres zu thun, als 
dem Geliebten, ſoweit ſie es konnte, ſeinen Aufent⸗ 
halt ſo heiter und bequem wie möglich einzurichten. 
Kannte ſie doch von Schönlinde her noch alle ſeine 
Bedürfniſſe, Bedürfniſſe, in denen er ihr ſo gut, ſo 
liebenswürdig erſchienen war. Sie ſchickte ihm einige 
dreißig Adreſſen von Wohnungen, die ſie alle aus 
dem Ankündigungsblatt abgeſchrieben hatte. Als er 
endlich eine paſſende gefunden, trug ſie, ſoweit ſie 
ſich in die gewählten Zimmer, ohne ſie zu kennen, 
verſetzen konnte, Sorge für die Einrichtung jeder nur 
wünſchenswerthen Bequemlichkeit. Ihre Sorgfalt 
erſtreckte ſich von den Blumen, die ſie ihm aus den 
Treibhäuſern heimlich ſandte, bis zu Kaffee und 
Zuckervorräthen. Gern auch hätte fie die Sorge für 
ſeine Wäſche übernommen, ihm fehlende Bänder und 
Knöpfe augenäht, aber Ottfried ging zu ihrem 
größten Leidweſen darauf nicht ein, indem er behaup⸗ 
tete, in ſeinem Hauſe trefflich bedient zu werden. 

Inzwiſchen vermehrten ſich ſowohl Ottfrieds 
geſellſchaftliche Beziehungen, als Wallmuths Vertrau⸗ 
lichkeiten zu einem Mann, der ihm in der Geſellſchaft 


— zurüverſetzt werden, welcher die vorſchrifts 
ige Prüfung möglich macht. ; 
lich anlagen und Reparaturen, welche ohne polizei⸗ 
en Conſens vorgenommen werden oder bei deren 
1 ührung von Bedingungen des Conſenſes oder von 
N geſetzlichen Vorſchriften reſp. dieſer Bau⸗ 
af De Orbnung abgewichen ift, müſſen ſofort ſiſtirt 
ref polizeiliche Verfügung ſofort wieder abgebrochen 
p. entfernt oder in zuläffiger Weiſe abgeändert werden. 
Deb Der erſte Paſſus des §. wird ohne 
5a atte angenommen. In Bezug auf den zweiten 
f Mus ergreift Herr Lie vin das Wort und 
pricht die Befürchtung aus, daß durch die techniſche 
rüfung des Rohbaues die Fortſetzung des Baues 
leicht unterbrochen werden könnte. Uebrigens 
aufe der ganze Paſſus auf eine Beſchränkung der 
derſörtichen Freiheit hinaus. Er würde die Strei- 
ae deſſelben beantragen, wenn ſich in der Ver⸗ 
amulung nicht ſchon zu ſehr die Neigung kundgegeben 
Nate, ſich von der Polizei die Hände binden zu laſſen. 
D Auf die Schlußbemerkung des Hrn. Lie vin läßt 
der Herr Vorſitzende in folgender Weiſe aus: 
muß die Verſammlung ſchützen gegen den Vor⸗ 
des Vorredners, daß ſie geneigt ſei, ſich von 
le Polizei die Hände binden zu laſſen; ich habe der⸗ 
deichen nicht bemerkt. — Hr. F. W. Krüger ftellt 
n Antrag, den Paſſus zu ſtreichen, weil derſelbe zu 
lacheerereien ohne Gleichen führen müſſe. Im Ver⸗ 
Bel der Debatte, an welcher ſich die Herren Röpell, 
Jehrend, Liebert, Liévin, Kloſe und Grabo bethei⸗ 
‚gen, werden verſchiedene Amendements eingebracht, 
eſſen wird die Faſſung des Entwurfs beibehalten; 
h erklärt ſich die Verſammlung mit der Faſſung 
es dritten Paſſus einverjtanden. In Bezug auf den 
— en beantragt Herr Schirrmacher, deſſen 
ſprüngliche Faſſung ebenfalls beibehalten zu wollen. 


dr Beh 3 1 1 

. rend erklärt ſich mit dem Antrage des ſo wohlempfohlen erſchien. Er hatte in dem verſtor⸗] Arb. Bremer a. Heubude Tochter Marie Renate. Arb. 

den. Schirrmacher einverſtanden, obgleich er die 4 ar — Sen einen a akt a .. ig neh Kind. 
ufgeboten: Keine. 


Form der urſprünglichen Faſſung ungenügend findet 
und ihr den Vorwurf der Schwülſtigkeit macht. An⸗ 
men wird ferner $. 11 a, lautend: „In 

B ff der von Königl. Behörden auszuführenden 
auten findet ebenfalls dieſe Bau⸗-Polizei-Ordnung 
S ändige Anwendung. Der Schluß der öffentlichen 
izung erfolgt kurz vor 7 Uhr, worauf noch eine 

ime ſtattfindet. 

Sa, Der Lehrer an der bieſigen Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
geuk, ‚Herr Dr. Keßler, iſt von dem Curatorio der 
S uinsial⸗Hewerbe Schule zu If erlohn für die dortige 
worden als Lehrer für die Naturwiſſenſchaften gewonnen 


der ſeiner Billigung oder Ungnade ſehr wenig achtete. 
und konnte ſich dagegen ſagen, daß er jetzt in Ott⸗ 
fried Jemanden gefunden hatte, der ſo recht der 
Gegenſtand ſeiner Launen, der Ableiter ſeiner Wünſche 
und Träger ſeiner Grillen werden konnte. Selbſt 
Ottfrieds Unentſchloſſenheit über ſeinen künftigen Beruf 
war ihm nicht ſo verdrießlich, als man hätte ver⸗ 
muthen ſollen. Hatte er doch dadurch Gelegenheit, 
in einer ſteten erörternden Anregung mit ihm zu 
verkehren, anzuhören, zu widerrathen, Weisheit gegen 
Beſcheidenheit auszutauſchen, Häuſer zu bauen, wieder 
einzureißen, gerade wie er es liebte. Vom Predigt⸗ 
amte war natürlich keine Rede mehr. Der Lehrer- 
beruf mißfiel dem Vater und jo kam man allmälig 
von der urſprünglichen Bildung und Lebensrichtung 
Ottfrieds in dem Grade ab, daß der Vorſchlag des 
jungen Schönburgk, Ottfried ſollte mit ihm in die 
Diplomatie treten, durchaus nicht mehr abenteuerlich 
erſchien. Es war dies freilich eine Berufswendung, 
bei welcher zwei Dinge ſtillſchweigend vorausgeſetzt 
wurden, nämlich, daß Ottfried in dieſem Falle auf 
Reiſen gehen und eine geraume Zeit noch unvermählt 
bleiben müſſe. Wallmuth hatte ſich in kurzer Zeit 
ſo an Ottfried gewöhnt, daß er ihn ganz ſelbſtſtändig 
ohne alle Rückſicht auf die künftige Beſtimmung, ſein 
Schwiegerſohn zu werden, betrachtete. Agathe, die 


Geſtorben: Eigenthümerfrau Renate Adler geb. 
Thierfeld aus Heubude, 39 J., Pocken. Schiffszimmergeſ 
Joh. Wilh. Kuhl, 40 J., Krämpfe. Schneidermſtr. Boh 
Tochter Julie Joſephine Auguſte, 19 T., Hautkrankheit 
Arb. Beyer Sohn Edwin Hermann, 8 J., Nervenfieber 
2 unehel. Kinder. 8 

Heil. Leichnam. Getauft: Schmiedemeiſter 
Päthke d. Neuſchottland Tochter Selma Riem Pauline. 
Tiſchlergeſelle Skudel aus Schellingsfelde Tochter Olga 
Wilhelmine. 

Aufgeboten: Hofbeſ. Eduard Tuchel mit Igfr. 
Thekla Thusnelda de Veer zu Rothhof bei Marienwerder. 

Geſtorben: Hospitalitin Henriette Wilhelmine 
Poltze geb. Dobrick, 69 J., Schlagfluß. 

St. Salvator. Nichts gemeldet. 

Königt. Kapelle. Getauft: Arb. Ehlert Tochter 
Roſalie Amalie. 

Aufgeboten: Gewehrarb. Carl With. Ludw. Meyer 
mit Helene Petrowski. g 

Geſtorben: Keine. 


u” In den drei letzten Tagen dieſes Monats fin- 
in an dem Seeſtrande bei Weichſelmünde die Schieß⸗ 
bungen der Oſtpreußiſchen Artillerie - Brigade ſtatt. 


— Der Baumeiſter Bachmann iſt zum Königlichen 
Kreisbaumeiſter ernannt und demſelben die Kuben. 
meiſter⸗Stelle in Dirſchau verliehen worden. 


K önig 8 b R 
ti 5 erg, 15. Aug. Mit dem Schnellzuge 
wer awo Nachmittags die Herren Miniſter Graf 
pfan n und Graf Pückler hier ein. Zu ihrem Em⸗ 
aud 5 hatten ſich Herr Oberpräſident Dr. Eichmann 
dert Polizeipräſident Maurach nach dem Bahnhofe 
geben. Mit demſelben Zuge kamen auch die Herren 
eh. Baurath Stüler und Hofratb Dome an. 


— —— — — 


Getauft: Königl. Seelootſe Lindner Tochter Catharina 
Eliſabeth. — Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: S Alexander Gon a. Shields, 
in England, 18 2. in der Weichſel ertrunken. Arbeiter 
Behrendt todtgeb. Tochter. Schleuſenwärter⸗Wwe. Suſanne 
Arend, 83 J., Altersſchwäche. 5 

St. Nicolai. Getauft: Arb. Elwart Sohn 
Julius Albert. Arb. Lademann Tochter Julie Maria. 
Töpfergeſ. Schmidt Tochter Albertine Clara. 4 unehel. 


Dominikswanderung. in der Tretmühle ihrer täglichen Verpflichtungen ohne» | Kinder. 5 255 
(Fortjegung.) hin nicht ſcharf beobachten konnte, nahm in ihrer 111 3 95 i Schuhmachermſtr. Heinrich Orlowski 


Herzensgüte immer nur das Beſte an und dachte an 
nichts, was ihr hätte Beſorgniſſe einflößen müſſen. 
Ein kurzer Beſuch, ein freundliches Billet, ein Wort 
der Liebe genügte ihr ſchon. Sie war nicht verwöhnt. 

Sidonien hatte Ottfried ſeither nicht mehr geſehen. 
Er fürchtete ſich zu ihr zu gehen, und daß ſie ſich 
begegneten, traf ſich nicht. Endlich mußt' er doch zu 
ihr, des ſogenannten „Anſtands“ wegen. Sie em⸗ 
pfing ihn leidend, nachdenklich, ernſt. Ich glaubte, 
Sie hätten mich vergeſſen, bemerkte ſie, indem ſie 
ſich tief in die Sophaecke warf, ruhig die Arme über⸗ 
einanderkreuzte und auf Ottfried, der niedriger ſaß, 
ſinnend herabblickte. Vergeſſen? ſprach Ottfried mit 
ſcharfer Betonung und einem Ausdruck, der da ſagen 
wollte, ob dies wohl möglich wäre? Was iſt eine 
Frau, die ihre Beſtimmung erfüllt hat? fuhr ſie 
fort und peinigte damit Ottfried nur noch mehr; 
denn ein bedeutender Menſch hat vor nichts mehr 
Abſcheu, als da, wo er tiefer empfindet, leere Höf⸗ 
lichkeiten auszuſprechen. Das Geſpräch kam auf 
Sidoniens ſchöngeiſtige Arbeiten. Er hatte davon 
gehört, und bat ſie, ihm davon mitzutheilen. Nach 
einem längern verlegenen Sträuben, das ſie ſehr 
liebenswürdig erſcheinen ließ, willigte ſie darein, ihm 


Danzig, den 9. Auguſt. 

v * hat gefagt, daß die Dampfkraft den Raum 
W 5 und Alles was an Schätzen der Kunſt und 
i enfebaft auf der Erde in weiter Entfernung zerſtreut 
Reieendeinige und der Anſchauung des lernbegierigen 
all et ungemein leicht zugänglich mache. Das ift 
damit gs wahr, aber wahr iſt auch, daß der liebe Dampf 
Domi nichts Neues gethan; denn hat nicht auch unſer 
Din up ſchon ſeit alten Zeiten die verſchiedenartigſten 
Zelt der welt einander nahe gerückt, ſo daß man wenig 
krachte raucht, ſie in * Ser zu nehmen?! Man be⸗ 
in ge nur einmal den Kohlenmarkt und den Holzmarkt 
Menschen anner Zeit! — Sind hier nicht Sachen und 
eig n aus Süd und Nord, aus Dit und Weit ver⸗ 
Welt in Nur weniger Schritte bedarf es, um aus einer 
Veterbude andere zu kommen. Es ſind freilich nur 
ſchließen en, welche die verſchiedenen Welten in ſich 
Falle, w aber eine Welt bleibt eine Welt, ſelbſt in dem 
wandelt — ſie in der unſcheinbarſten Hülle ihre Bahn 
oder Zeug unden s anderswo, als unter einem Laub⸗ 
Darin ſieach ihre Wohnung aufzuſchlagen vermag. — 
man es ihr die Größe und der Stolz einer Welt. Darf 

amen bellezerdenken, wenn ſie ſich auch einen ſtolzen 
dag brettertlegt? Auf dem Holzmarkt führt unbedingt 
Hoffmann Gerüſt des Profeſſors der Magie, Herrn 
es heißt — aus Berlin, den ſtolzeſten Namen; denn 
angeregt e ic hin durch den ſtolzen Namen 

den, eheimni ſuche 

und Jede geſtehen, daß ißvollen Raum zu beſuchen 


Krämpfe. Arb. Kuleiska Sohn Bernhard, 1 M., Krämpfe. 
Arb. Kuleiska Sohn Adolph, 1 M., Krämpfe. Barbier 
Dick Tochter Francisca, 3 M., Krämpfe. Arbeiter Klein 
Tochter Jenny, 21 T., Krämpfe. Schuhmachermeiſter 
Kolberg Sohn Franz, 8 J., Nervenfieber. 
Sohn Theodor Joſeph, 1 M., Krämpfe. Arb. Kutſchlau 
Sohn Carl, 14 T., Krämpfe. Arbeiter Lehmann Sohn 
Auguſt, 1 M., Krämpfe. Arb. Kutſchkau Sohn Johann 
1 M., Krämpfe. Arb. Walonski Tochter Eva, 1 M., 
Krämpfe. 1 unehel. Kind. 2 
St. Brigitta. Getauft: Schuhmachergeſelle 
Höhle Tochter Mathilde Amalie Henriette. 1 unehel. Kind. 
Aufgeboten: Arb. Friedr. David Zöls mit Wittwe 
Roſalie Amalie Torczewski geb. Allersbach. 
Geſtorben: Keine. 
Karmeliter. Getauft: Schiffszimmergeſelle 
Käthler Tochter Maria Martha. 1 unehel. Kind. 
aufge b I n: e Ernſt Heinr. Korte 
mit r. Catharina Heyden. E 
lee en: Verſt. ER 995 So Joſeph 


6 M., Kräm fe. Arb. Friedr. Schütz, 29 J. 6 M., 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
14) 7| 336,65 * 15,1 WNW. friſch, helles Wetter. 


ich viel Ueberraſchung gefunden einige i d i . Y 

dem r. a raſchung g einige ihrer ſaubergebundenen und mit Goldrand ver⸗ Zr . 

will — dem g 2 — —— Aues W zierten geschriebenen Hefte nach Haufe zu geben. u — . — — 

durch die ch verrathen. Möge der freundliche Leser Sie wollte ſie ihm ſchicken, er nahm ſie ſelbſt mit] 12 335,33 14,3 WNW. ruhig, gans bezogen 
gene Anſchauung ſich Kenntniß von dem | und verſprach eir offenes ehrliches Urtheil. Es über⸗ und trübe. 


Himmelfahrtskirche zu Neufahrwaſſer: 


Geſtorben: Arb. Jankowski Sohn Johann, 2 M., 


Arbeiter Voß 


Producten⸗ Berichte. 


Danzig. Börſenverkäufe am 15. Auguſt. 
Geſtern wurden noch 100 Laſten Weizen, 132pfd. 
zu unbek. gebl. Preiſe umgeſetzt. 
Heute wurden verkauft: 
Weizen, 3 Laſt, 126pfd. fl. 492; 125pfd. fl. 480. 
Roggen, 70 Laſt, 126. 27 pfd. fl. 330; 122. 23pfd. fl. 
315; 119pfd. fl. 300 pr. 125pfd. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 15. Auguſt. 
Weizen 131—134pfd. hochbunt. 974 bis 1031 Sgr., 
128132 pfd. feinbunt. 85 bis 923 Sgr. 
125, 126 pfd. hellbunt 80, 82 Sgr. 
Roggen 124pf. fr. 57 fgr., 120pf. fr. 523, 53 ſgr. pr. 125pf. 
118—122.3pfd. alt. 48 bis 50, 525 Sgr. pr. 125pfd. 
Erbſen gute 47 bis 52 Sgr. 
Futter⸗ 35, 40, 424 Sgr. 
Gerſte gr. 108pfd. 40 Sgr. 
kleine 100, 102pfd. 324, 35 Sgr. 
Hafer nach Qual. 223, 24, 26, 28 Sgr. 
Rübſen guten 95—100 Sgr. 
Raps guten 100 bis 104 Sgr. 
Spiritus 193 Thlr. pr. 8000 % Tr. 


Stettin, 14. Auguſt. Weizen 85pfd. 70—82 Thlr. 
Roggen 77pfd. 43—45 Thlr. 
Rüböl 12 Thlr. 


Spiritus ohne Faß 204 Thlr. 


Bromberg, 14. Auguſt. Weizen 122—25pfd. 57 — 62 Thlr. 
Roggen 118— 124pfd. 333—36 Thlr. 
Erbſen 30—35 Thlr. pr. 25 Schffl. 
Gerſte, gr. 28—32 Thlr., kl. 23—25 Thlr. 
Hafer 22—25 Sgr. 
Spiritus 204 Thlr. pr. 8000 7 Tr. 


Cour ſe zu Danzig am 15. Auguſt: 
Brief 


Geld „ gem. 
London 3 M. Thlr.. 6.20 — — 
Hamburg 2 M. . . 14934 — — 
Amſterdam 2 M 141 _ — 
Staats⸗Sch.⸗Sch. 34% 90 vu 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 312 87 — — 
do. do. 4 981 — e 
Staats-Anleihe 5% 108 — 5 — 
5 Schiffs⸗ Nachrichten. 


Angekommen am 15. Auguſt. 

H. Milne, Jeßly, v. Wick, m. Heeringe; C. Schultz, 
Roſa Böttcher, v. Hartlepool m. Kohlen; W. Bugdahl, 
Paladin, v. Swinemünde; T. Bruhn, Dorothea, Friede— 
rica u. R. Olſen, Emanuel, v. Chriſtiania m. Ballaſt. 

Retour.: J. Holm, Freya. 

Das Dampfſchiff Archimedes, J. Schütz, m. Güter, 
v. Petersburg nach Stettin iſt wegen Mangel an Kohlen 
hier eingelaufen. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Landſchaftsrath v. Jachowski a. Lipeinken. Die 
Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Jackowski a. Plock, Pohl a. 
Schweizerhoff und Lieut. Müller a. Kl. Steegen. Hr. 
Gutsbeſitzer v. Guttry a. Paryz. Der Lieutenant im 
Rheiniſchen Dragoner-Regiment No. 5. Hr. v. Görſchen 
a. Salzwedel. Hr. Rentier Büttner a. Marienburg. 
Die Hrn. Kaufleute Martens a. Marienburg, Bernhard 
u. Trüßmers a. Leipzig, Rofenberg a. Cöthen u. Fiſchbach 
d. Eilenburg. Frau Baronin v. Roſenberg n. Fräul. 
Tochter a. Klötzen. Fräul. v. Gentzkow a. Klötzen. 
Madame Lebenſtein a. Dirſchau. Fräul. Marcuſe a. 
Tilſit. Fräul. Hübner und Fräul. Schröder a. Liefland. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Kreisrichter Amorta. Böbau. Frau Reſtaurateur 
Dabrich a. Bahnhof Wehlau. Die Hrn. Kaufleute Stern 
a. Poſen, Pinther a. Leipzig, Hirſchfeld u. Grünberg a. 
Berlin u. Bergmann a. Schneidemühl. 

Walter's Hotel: 

Hr. Gerichtsrath Schulz a. Braunsberg. Hr. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Grams n. Gattin a. Radziejewo. Hr. Poſt⸗ 
expedient Fink a. Lauenburg. Hr. Rentier Kramer a. 
Breslau. Hr. Partikulier v. Biskopski a. Poſen. Hr. 
Kunſtgärtner Rögner a. Jannewitz. Die Hrn. Kaufleute 
Zweig a. Berlin. Elsner a. Elberfeld, Naumann a. 
Bremen und Salzmann a. Memel. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Katz a. Königsberg, Vogel a. 
Hamburg, Nitſche a. Ernſtthal u. Schiffer a. Meiningen. 
Hr. FabrikbeſitzerRaſch a. Olden sleben. Hr. Gutsbeſitzer 
Zangenmeiſter a. Wernigerode. Hr. Lehrer Wolff a. 
Eiſenach. Hr. Dr. Heu ſer a. Guntershauſen. Hr. Guts⸗ 
beſitzer v. Wangenheim a. Wangenheim. Hr. Kaufmann 
Herzog a. Würzburg. 

Hotel de Thorn: f 

Hr. Gutsbefige r v. Donimirski n. Söhnen a. Buch⸗ 
walde. Hr. Hofbeſi tzer Weſſel n. Gattin a. Stüblau. 
Hr. Beſitzer Han ke a. Schlawe. Die Hrn. Rentier 
Buſeni tz a. Elbing, Karſten u. Wendenburg a. Zielnowez. 
Hr. Mühlenbeſitzer Claaſſen n. Gattin a. Gr. Wülben. 
Frau Dr. Erbe a. Carthaus. Die Hrn. Kaufleute Kämpe 
a. Lübroſe, Lehmann a. Langenbielau und Silbenroth 


A. Magdeburg. 
Deutſches Haus: 

Die Hrn. Gutsbeſ. Gerlach a. Stobbendorf und 
Kaufmann a. Königsberg. Hr. Schiffskapitain Gerlach 
d. Danzig. Hr. Rentier Baumann a. Berlin. Die 
1. Gielna Rogalius a. Sandsburg, Carl Heinrich 
8 ng, Kuntz n. u a. Ne : ü 
Warpeim-u, a a een 33 Günther aus 

Hotel d'Oliva: 
„ Frau Aittergutgbeſizern v. Klinski n. Familie aus 
Banezeck. Frau Rittergutsbe] Zielke a. Kolkold. Herr 
Gutsbeſ. Müller a. Sklana. Hr. Bierbrauer Fiſcher 
n. Familie a. Warſchau u. Hr. Referend. Fleck a. Berlin. 


CIRCUS RENZ 


auf dem Heumarkt 
vor dem Hohen Thore. 
Freitag, den 16. Auguſt 1861. 
Große außerordentliche Vorſtellung 
zum Benefiz für den Komiker 
Herrn Little Wheal. 


Variationen nach einer bekannten Melodie, mit 
Begleitung des Orcheſters, von Herrn Little Wheal 
auf einer kleinen Silbergroſchen Trompete 

Gymnaſtik von 


ausgeführt. 
Hrn. Little 
Sohne. 


Außerordentliche 
Wheal mi ſeinem 

Der verwandelte Clown, von Hrn. Little Wheal. 

Der unfehlbare Hut, von dem Komiker Herrn Little 
Wheal. 

Das Balanciren mit der Straußfeder, von dem 
Komiker Herrn Little Wheal. 

Komiſche Vorträge nach Shakeſpeare, von dem 
Komiker Herrn Little Wheal. 

Ein Duell, höͤchſt komiſches Intermezzo von dem 
Komiker Hrn. Little Wheal und Hrn. Daniels. 


OMAR, Springpferd, geritten von Hrn. Guſtav 
Schumann jr. 

Der ganz neu dreſſirte Hengſt BABBASON, 
vorgeführt von E. Renz. 

Das Schulpferd SCHANDOR, in der hohen 
Schule geritten von Fräul. Clara Raſch. 

BLONDEL, in Freiheit dreſſirter Hengſt, vor- 
geführt von E. Renz. 

Die Kavallerie zu Fuß, komiſche Scene von 
6 Herren, kommandirt von Herrn Qualitz. 

Die kleine neunjährige Natalie Foueart, genannt: 
„Das Wunderkind“, in ihren ganz neuen, außerordent⸗ 
lichen gymnaſtiſchen Exercitien. 

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
Morgen: Vorſtellung. 
E. Renz, Director. 


Zu dieſer meiner außerordentlichen Benefiz-Vor— 
ſtellung erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publikum ganz 
ergebenſt einzuladen. Hochachtungsvoll 

Little Wheal. 


Am Sonntag, den 18. d. M., Nachmittags 
4 Uhr, findet in dem neu zu errichtenden Hippodrom 
auf dem kleinen Exereierplatze an der Allee 
nach Langefuhr, ein 


großes Wettrennen, 


in 14 hintereinander folgenden Rennen mit einigen 
60 Pferden, unter denen 10 drainirte, die ich eigens 
nur zu dieſem Zwecke halte, Statt. Ich darf mir wohl 
ſchmeicheln, daß daſſelbe in ſolcher Vollkommenheit noch 
nie hierſelbſt aufgeführt wurde. 

Sollten ſich bei dem Herren-Reiten auf freier Bahn 
und bei dem Herren-Jockey-Hurdle-Rennen fremde Herren 
zu betheiligen wünſchen, ſo wird gebeten, ſich bis 
Sonnabend Mittag im Circus auf dem Heumarkt zu 
melden. Die Prämie für den Fall des Sieges iſt auf 
50 Stück Frdr dor feſtgeſetzt. 

Die Billets zu dieſem Rennen find von heute ab 
an der Kaſſe im Circus zu haben. 

Bei etwa eintretendem Regenwetter findet das Rennen 
nicht Statt, dagegen eine Vorſtellung im Circus auf 
dem Heumarkt, welche um 4 Uhr beginnt. ö 

Abends 7 Uhr: Große Vorſtellung im Circus auf 
dem Heumarkt. E. RENZ, Director. 


In dem rühmlichſt bekannten 


Wiener 


Affen⸗ Theater 


und 


Kunſtreiterei en miniature, 


in der eigens dazu gebauten und mit Gas brillant 
erleuchteten Bude auf dem Heumarkte, finden täglich 
zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar die erſte um 5, 
die zweite um 77 Uhr Abends. Ag 7 
Jeden Sonntag drei Vorſtellungen.] 
Frangois Liphardt 

a aus Wien. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag den 29. d. Mts., Nachm. 3 uhr, 
ſollen im Königl. Licent-Padhofe 


91 Ballen Tabacksblätter, 


die mit dem Schiffe „Wilhelmine Friedericke“, Capitain 
H. W. Dethlefſen, von Bremen havarirt eingebracht find, 
unter Zuziehung des Mäklers Legien durch unſern 
Commiſſarius gegen ſofortige baare Bezahlung in öffent⸗ 
licher Auktion verkauft werden. 

Königsberg den 14. Auguſt 1861. 


Königliches Kommerz⸗ 
und Admiralitäts-Kollegium. 


„TTT... ..... 
Beſtellungen auf Grieſon's coloriſche Maſchinen 
iſt ermächtigt anzunehmen u. erfährt man das Nähere bei 


Christ. Fr. Keck, 


Melzergaſſe 13. 


Pflanzen⸗ l. Blumen 
Austellung 


des A, 8 
Danziger Gartenbau: Verein 


an der 


Promenade bei Mengarten 


am 16., 17. und 18. Auguſt. 
Entrée 2½ Sgr. 


Doppeltes Entrée (alſo 5 Sgr. pro Perſon) verichaff 
jedem Beſucher die Zugabe eines Topfgewächſe 
im Werthe von 2! Sar bis 1 Thle., deren 
1600 Stück von den Mitgliedern des Vereins zu dieſem 
Zwecke in einem beſonderen Raume frei Jedem zur Anl! 
aufgeſtellt find. 


f . 03. . 

Noch Einiges von den Seltenheiten 

aus China iſt zu verkaufen in Neufahrwiſſer, 
Sasperſtraße No. 38. 


Uur 2 Chlt. Preuß. Cr 


koſtet 4 Loos der von der freien Stadt „Hamburg 
garantirten großen 


Staats-Cewinn-Verloosung, 


deren Ziehung am 4. September d. J. ſtattfindet, in 
welcher 27,300 Gewinne im Betrage von 


2,068,000 Mark 


worunter 1 Gewinn à 200,000, 100,000 
50,000, 30,000, 15,000, 12,000, 2 % 
10,000, 5000, 6000, 4 5000, 16 
3000, 40 à 2000, 6 à 1500, 6 a 1200 
66 à 1000 Mark zur Entſcheidung kommen müffelt 

Auswärtige Aufträge werden nach den entfernteſten 
Gegenden prompt und verſchwiegen ausgeführt, ſowie 
gleich nach der Ziehung die amtlichen Liſten und Gewinn 
elder verfandt. Auch können die Gewinne bei jedem 
beliebigen Bankhauſe erhoben werden. 

Man wende ſich gefälligſt direct an 


A. Goldfarb, 


Banquier in Hamburg. 


Eine gebildete Wittwe, 


(zu erfragen Jopengaſſe 20, zwei Treppen hoch) wünſcht 
neben einer eilfjährigen Tochter auch Töchtern aus? 
wärtiger Eltern ihre erziehende Aufficht zu widmen. Die 
Prediger Höpfner und Müller zu St. Marien find 
gern bereit, nähere Auskunft zu geben. 


Ein gebildetes junges Mädchen 
ſucht vom 1. Septbr. unter ſoliden Bedingungen eine 
Stelle als Geſellſchafterin auf dem Lande oder in der 
Stadt, der Hausfrau in der Wirthſchaft und in 
Handarbeit behülflich zu fein, oder auch kleinen Kin 
dern den erſten Anfangsunterricht zu ertheilen. Zu 
erfragen Hintergaſſe Ro. 13, 


4—5 Penſionagire finden Aufnahme Poggenpfuhl 31. 
—— — 


Ein erfahrener Müllergeh., welcher das Zimmer 
verſt. u. a. b. d. Wirthſch. behilfl. ſ. w. ſucht auf einem 
Gute als Roß⸗ oder Waſſermüller unter beſcheid. Beding- 
eine Stelle. Adreſſen unter B. J. werden in der Exped. 
dieſes Blattes erbeten. 


WStoppelrübenſaat ax 


wird empfohlen Kohlenmarkt 28. 


— —— EEE EN EEE |. 
Von echt brückſchem Torf erhalte 
ich in der nächſten Woche meine erſten Sendungen. 
Proben liegen zur gef. Anſicht in meinem Comtoit 
Hundegaſſe 124 bereit, woſelbſt auch Beſtellungen auf 
Torf angenommen werden. 

Carl Wallenius, Hundegaſſe No. 124. 


Alle Sorten Eſſig, beſter Qualität, zum Ein‘ 
machen der Früchte, empfiehlt die Sprit-, Wein- un 
Biereſſig-Fabrik von S. Josephsohn, 

Hei l. Geiſtgaſſe 119. 


ee In Kamlau bei Meuftadt in Weſtpt, 
et N ſtehen OO ehr Schöne fette 
Hammel, darunter einige 
Mutterſchaafe zum Verkauf. 


Kam lau, den 12. Auguſt 1861. 
J. A. Röstel. 


Der täglich erſcheinende 


Danziger Straßen⸗Anzeigel 

empfieblt ſich zur Aufnahme von Anzeigen aller Art, 

die mit 1 Sgr. für die Spaltzeile berechnet werden. 
Die Expedition: Portechaiſengaſſe No. 5. 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig, 


